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Bericht über das "Vereinsjahr 1894.

Das erste Vcrcinsjahr 1894 war der Organisation nnd

Propaganda gewidmet. Es waren znr Vorbereitung der Geschäfte,

Verteilung der dnrch die Statuten vorgesehenen Aemter, zwei Vvr-
staudösitzuugeu erforderlich, dic crstc am l l. Januar in Gurmcls,
eine zweitc am 25. Oktober in Freibnrg, So wünschcnswcrt cinc

öftere Beratung des Bvrstandes wäre, sv stellen sich dem doch fast

nnnbersteigliche Hindernisse entgegen. Zum Schriftführer wurde

Herr Pfarrer Schaffner und zum Kassier Herr Pfarrer Helfer ge>

wählt.
Zunächst handelte es sich darum, die Herausgabc einer eigenen

periodischen Zeitschrist cinzulciten und dic nötigen Schritte zn tnn,
nm Arbeiten zu gewiuueu uud finauziclle Unterstützung, Nach dcn

Vvrschlägcn des Borstandes beschloß die Generalversammlung vom
31. Mai in Diidingen die Herausgabe einer Jahresschrift „Frciburgcr
Gcschichtsblätter" im Umfang von 10V—150 Seiten, welche größere
nnd kleinere Arbeiten aus dein Gebiete der Freiburger Geschichte

und Kulturgcschichtc, cinc bibliographischc Ucbcrsicht über die

gedruckten ivisscnschaftlichcn Arbeiten des Kantvns Frcibnrg, sowic
das Vcrzcichniß dcr Mitglicdcr cnthaltcn soll, Dagcgcn ivnrdc
dcr Vvrschlag dcs Bvrstandcs, anch cinc Jahrcschronik über die

wichtigsten Vvrkvmnisse darin zn veröffentlichen, von der

Generalversammlung abgelehnt uud statt dessen durch dic Versammlung von

Kcrzers dem Präsidcntcn übcrbnndcn, jedes Jahr cincn Bcricht
über die Bercinstäligkcit im abgclaufcncn Jahrc in den Gcschichts-

blättcru abzudrnckcn, Anf das Gcsuch nnscres Vereins um einen

Jahresbeitrag gewährte nns die Direktion des öffentl. Unterrichts

durch Beschluß vom 5. Mai einen solchen von 100 Franken, nnter

der Verpflichtung die durch Tausch einlanfcnden Schriften an dic
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Kantonsbibliothek abzuliefern, der Gemcinderat von Mnrten
vorläufig einen einmaligen Beitrag von 20 Franken gegen Berabfol-

gung von zwei Exemplaren der diesjährigen Publikation. Dadurch
daß dic Zahl der Mitglieder einzig seit Mai 1894 bis Ende des

Geschäftsjahres von 59 auf 140 stieg, besonders Dank eifriger
Propaganda eiuzclncr Mitglieder, durch dic Gcivährung eines

außerordentlichen Beitrages von 30 Franken dnrch Herrn lluivcrsitäts-
professvr Hcß in Freibnrg, eines solchen vvn 20 Franken dnrch einen

nngcnnnnt sein ivvllcnden Förderer unserer Bestrebungen, war auch

die finanzielle Unterlage gegeben für die Herausgabe einer

regelmäßigen Jahrespnblikativtt. Ganz bcsvndcrn Dank vcrdicnt Herr
Dr. Hans Wattelet, der nicht blos dnrch cinc änßcrst gcdiegcne

Abhandlung über die Mnrteuschlacht dcn ,rstcn Jahrgang der

Geschichtsblätter in der gelehrten Welt ans vorteilhafteste Weise einführte
sondern auch dem Verein in hochherziger Weise den Erlös aus
dem Verkaufe des Svndcrabzuges dieser Arbeit überließ. Unsern

Dank anch dcn beiden andern Mitarbeitern, Herrn llnivcrsitäts-
profefsor Effmann und Herrn Dr, Holder, fiir ihre wertvollen

Beiträge in die Gcschichtsblätter.

Anfang November gelangte das erste Heft der „Freiburger
Geschichtsblätter" znr Ausgabe. Die Publikation wnrde in nnd

außer der Schweiz sympathisch anfgenommcn. Der Präsident eines

dentschschweiz. kant. Geschichtsvereins schrieb mir „Vorerst ein

herzliches Glückauf der deutschcu gcschichtfvrschcudcn Gcsellschaft
des Kantons Frciburg Es werden dcm Kinde, dessen dürfen
Sie versichert sein, lant und im Stillen im lieben Schwcizcrlaudc
der Glückwünsche viele in die Wiege gelegt werden, nm so mehr,
da es sich schon so jung mit einer stattlichcn Gabe präsentiert."
Der Bcanftragtc ciner kant. Gesellschaft der welschen Schweiz ant-

wvrtete auf dic Ucberseudung der Geschichtsblättcr: « ^e tien« ä

etrs des Premiers g. vous sonkaitsr uns eorcliale bievvenus

pärmi les 3«eiet,6s qui, a. un titre ou ä nn äntre, s^ueeupent
cks ciuestions soisntitiqnes, cle questions, iineressant en plrrti-
eulier notrs pätrie. Votre soeiete a eertäinsmsnt ss, raison
ck'etrs. Xul ckont« qu'iivse les elsmsots ckont eile ckispose, eile

ne parvierms Z, remplir Is but <iu'ells ss proposs ck'ätteinckre,

»vec e-elat, z> In Nr. 4 des Sonntagsblatt vom Bund, Jahrg.
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1895, äußert ein competenter Kritiker sich über unsere Zeitschrift:
„Nun liegen die Freiburger Geschichtsblätter vor uns, und wir
gestehen gerne, dnß sich dieser erste Jahrgang sowohl äußerlich als

inhaltlich gut einführt," Anch das Ausland brachte uns Aufmunterung

und Glückwünsche, Die von Sybel herausgeg. Historische

Zeitschrift (Bd. 74, 334) referirte über die Geschichtsblätter ziemlich

ausführlich und an hervortretender Stelle in recht günstigem Sinne.

Znm Schlüsse heißt es: „Wir wünschen dem Verein sowohl wie
der Zeitschrift bestes Gelingen in ihrem Bestreben, deutschen Sinn
nnd deutsche Forschung dort an der Grenze des Wälschthums wieder

zn beleben." Sowohl das „Historische Jahrbuch der Görresgesell-
schaft" (herausgegeben in München) als das angesehene nnd weit
verbreitete „Litterarische Centralblatt" in Leipzig brachten ebenso

sympathisch gehaltene Besprechungen.

Es war nach dem Erscheinen des ersten Jahresheftes unsere

Hauptaufgabe, mit den übrigen historischen Bereinen der Schweiz
und einigen Gesellschaften dcs Auslandes Beziehungen und Schriften-
anstausch anzubahncn. Zu dicsem Zwecke wurden an zwanzig
Bereine und Bibliotheken der Schweiz nnd sechs Bereine und

Zeitschriften des Auslandes unsere Gcschichtsblätter übersandt nnd ans

einem beigelegten Zirknlar der Wnnsch ansgesprochen, mit deu

Adressaten in sreundschastliche Beziehung und wenn immer möglich

in Schriftenaustausch zn treten. Anf diesen Aufruf haben bis jetzt

l7 Vereine und Zeitschriften geantwortet dnrch Nebersendung ihrer
Schriften im Austausch gegen unsere Publikationen; ihre Namen

sind am Schlüsse dieses Berichtes zusammengestellt. Zwanzig Stück

wurden als Rezensionsexemplare an die hervorragendsten Tagesblätter

der Schweiz nnd an wissenschaftliche und Fachzeitschriften
dcs In- und Auslandes verschickt. Da cin so rasches Anwachsen

unscrer Mitgliedcrzahl uicht vvrauszuschen war, sv erweist sich die

Auflage vvn 200 Exemplaren des ersten Jahrganges unserer Zeitschrist
als zu klein, da sie bereits vergriffen ist. Auch die in 200 Svnder-
abzügen dem Bnchhandcl übergcbcuc Arbeit vvn Herrn Dr, Wattelet
über die Murtcnschlacht findet raschen Absatz.

Von den dnrch die Statuten vorgesehenen zwei
Jahresversammlungen fand dic Frühjahrsitzung am 31. Mai in der

Wirtschaft zum Bahnhof in Diidingen bei einer Beteiligung von



IV

circa 30 Mann statt. Dcr unterzeichnete Berichterstatter hielt einen

Vortrag über dic Freiburger Bauernunruhen im Jahre l449. Die
ordentliche Herbstvcrsammlung ivurdc Sonntag, dcn 25. November,
im Gasthof zur Krone in Kerzers abgehalten. Die allgemeine

Beteiligung der Bevölkerung verlieh ihr das Gepräge eines Volksfestes,

zu dem sich gegcn l00 Tcilnchmcr cinfandcn. Herr Pfarrer
Schaffner erfreute die Versammlung mit cincm lehrreichen,
volkstümlich gehaltenen Bortrage: Beiträge znr Geschichtc vvn Kerzers.
Der bisherige Vvrstand wurde bestätigt, eine Anzahl neuer
Mitglieder anfgcnvmmcn, Herr Archivar Schnenwly ans Antrag dcs

Vorstandes zum Ehrenmitglied erkvren, Anf Antrag vvn Dekan

Tschvpp bcschloß der Verein Schritte zn tun, nm am Gebnrtshanse
des nationalen SchriftstcllcrS Jcremias Gvtthclf iu Murtcu eine

Gedcnktafcl anzubringen nnd znr würdigcn Begehung seines 100

jährigen Gcburtstages cine Fcstlichkclt zn veranstaltcn, Hcrr Uni-

vcrsitätsprvfcssvr I, I. Heß in Frciburg sctztc cincn Prcis vvn
300 Franken ans für die beste Bearbeitung der älteren Freibnrgischen

Geschichte bis zum Jahre 800.
Wenn wir zurückschaueu, sv habcu wir allen Grnnd mit

dem abgelaufenen Bercinsjahre zufrieden zn sein. Unsere

Mitgliederzahl hat sich verdreifacht, dic Gcschichtsblätter sind das schöustc

Zeugnis unserer Bcstrcbttugcn, dic in wcitcn Krcisen Anerkennung
und Aufmnnternng gesunden haben. Allen, dic zum Gelingen nach

ihren Kräften mitgewirkt haben, sei an dieser Stelle der verdientc

Dank ausgcsprvchcn; mögcn sic fortfahren sich in dcn Dicnst eincr

so hohen Aufgabe zu stellen.

Frciburg, dcn 10. März 1895.

Der Präsident,
Dr. Albert Büchi.
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